
Nachhaltig, kreativ, sozial
In einemGarten
in Schierling ist
derzeit zu sehen,
für was ausran-
gierte Holzpalet-
ten alles gut sein
können.
Von Rainer Wendl

Schierling. Der Garten von Fa-
milie Werkmann in Schierling
ist nicht gerade klein. In diesem
Sommer aber kann man die Ra-
senfläche allenfalls erahnen,
denn das satte Grün hat sich in
eine Art Holzlager verwandelt.
Unzählige Paletten warten auf
neue Besitzer.
Ist Hubert Werkmann, der in
früheren Jahren in und um
Schierling eine gewisse Be-
kanntheit als politischer Quer-
denker erlangt hat, jetzt etwa
unter die Holzhändler gegan-
gen? Nein, das neue, vorüberge-
hende Tätigkeitsfeld hat sich
per Zufall ergeben.Während des
Corona-Lockdowns hat er auf
dem Gelände eines regionalen
Lebensmittelbetriebs die mas-
senhaft abgestellten Paletten
entdeckt und sich näher dafür
interessiert.

Möbel und mehr
„Da hat sich herausgestellt, dass
es sich hier nicht um übliche
Europaletten handelt, sondern
um naturbelassenes Hartholz.
Das muss so sein bei Lebensmit-
teln“, erzählt der Ruheständler,
der dann noch erfahren hat,
dass dieses hochwertige Holz in
den meisten Fällen nach einma-
ligem Gebrauch entsorgt wird.
„Das kann doch nicht Sinn der

Sache sein, das alles nur in den
Ofen zu geben oder zu schred-
dern“, war Werkmanns weiterer
Gedankengang. Also fragte er
den Inhaber des Betriebs, ob er
etwas gegen einen Abtransport
des Holzes hätte. Hatte er nicht
– und so begann Werkmann da-
mit, rund 850 Paletten zu sei-
nemGrundstück zu karren.
An dessen Eingang sind jetzt
Schilder aufgestellt, die an das
Tragen von Mundschutz und
Einhalten von Abstandsregel er-
innern. Das muss auch so sein –
denn die Information, dass es
hier gutes Holz zum Abholen
gibt, hat sich schnell herumge-
sprochen und den Garten zu ei-
nem belebten Ort gemacht. Da-
mit es dennoch geordnet zu-
geht, hilft Adolf Roßmeier dazu:
„Ich war schon im Berufsleben
oft mit organisatorischen Din-
gen beschäftigt. Das liegt mir“,

sagt er über die unverhoffte Ne-
benbeschäftigung.
Die Produkte, die aus dem ver-
meintlichen Abfall entstehen,
können sich sehen lassen. „Die
Leute bauen die schönsten Sa-
chen damit: Gartenmöbel, Steh-
tische, Hochbeete oder Sandkäs-
ten sowieso, einer hat sich sogar
ein Doppelbett gezimmert. Und
ein Friseursalon hat fahrbare Re-
gale daraus gemacht“, staunt
Werkmanns Ehefrau Andrea
über den Einfallsreichtum und
auch das handwerkliche Ge-
schick derMitbürger.

Erlös wird gespendet
Werkmann und Roßmeier
selbst legen ebenfalls Hand an:
„Im Rahmen unserer Möglich-
keiten basteln wir auch und set-
zen kleinere Aufträge um“, la-
chen sie. In gut zwei Wochen

haben so bereits mehr als 300
Paletten den Besitzer gewech-
selt, übrigens stets gegen eine
freiwillige Spende. Der Gesamt-
betrag soll am Ende der Aktion
einem guten Zweck in Schier-
ling zugutekommen. Werk-
manns Idee vereint also die Prä-
dikate „nachhaltig“, „kreativ“
und „sozial“ in sich, eine Dauer-
beschäftigung soll aber dennoch
nicht draus werden. Die Aktion
läuft nur, solange der Vorrat
reicht – schließlich wollen die
Werkmanns in diesem Sommer
auch noch das Grün in ihrem
Garten sehen.
˘ Nähere Informationen zu der
Aktion gibt es unter Telefon
(09451) 2354 oder per E-Mail
an adolf.rossmeier@gmx.net.
Die Paletten können werktags
von 16 bis 19 Uhr und samstags
von 9 bis 18 Uhr am Flurweg 28
in Schierling abgeholt werden.

Hubert Werkmann (re.) und Adolf Roßmeier, die Herren der Holzpaletten Foto: Wendl

Privatsphäre in
der Mietwohnung

Mieter fragen – Fachleute
desMieterbundes
Regensburg e.V. antworten:

Frage von Karla Sch. aus Re-
gensburg: Nach dem Verkauf
meiner Mietwohnung will
der neue Eigentümer in mei-
ner Wohnung Fotos machen,
um den Zustand festzuhal-
ten. Muss ich das dulden?
Fachleute des Mieterbundes
Regensburg: Während des
Mietverhältnisses hat nur der
Mieter das Hausrecht. Schon
für eine Besichtigung der
Wohnung durch den Vermie-
ter ist ein konkreter sachli-
cher Grund Voraussetzung
(Urteil des Bundesgerichts-
hofs vom 4. Juni 2014, Akten-
zeichen: VIII ZR 289/13). Aus
einem etwa bestehenden Be-
sichtigungsrecht lässt sich
aber kein Recht zur Erstel-
lung von Fotos ableiten (Ur-
teil des Landgerichts Fran-
kenthal/Pfalz vom 30. Sep-
tember 2009, Aktenzeichen: 2
S 218/09).
Bereits 2004 hat das Bundes-
verfassungsgericht entschie-

den, dass der Mieter nicht
duldenmuss, dass seine ange-
mieteten Räume vom Ver-
mieter oder von sonstigen
Personen fotografiert werden.
Die Eigentumsgarantie
schützt nicht nur die Eigen-
tumsposition des Vermie-
ters, sondern ebenfalls das
Besitzrecht des Mieters an
der Wohnung, welches dem
Eigentum gleichgestellt ist
(Beschluss des Bundesverfas-
sungsgerichts vom 16. Januar
2004, Aktenzeichen: 1 BvR
2285/03).
Zudem verletzt das Fotogra-
fieren in der Mietwohnung,
soweit der Mieter damit
nicht einverstanden ist, sein
allgemeines Persönlichkeits-
recht aus Artikel 2 des
Grundgesetzes.
Der Mieterbund Regensburg
steht seinen Mitgliedern für
diese und weitere Fragen mit
individueller Beratung zur
Verfügung.

Anzeige

Mieterbund Regensburg e.V., Am Römling 7, 93047 Regensburg,
Tel.: (0941) 55754, Internet: www.mieterbund-regensburg.de

Die einzige Regensburger Interessenvertretung fürMieter imDeutschenMieterbund

Die Rückkehr der Flussriesen
Matting/Regensburg (rs). An diese Szene, festgehalten am
Sonntag inMatting, kannman sich nunwieder gewöhnen: Die
Flusskreuzfahrtschiffe sind zurück. In diesen Tagen legten nach
langer Zeit die ersten an der von das Stadtwerk.Regensburg be-
triebenen städtischen Personenschifffahrtslände an. Möglich
machen dies die neuen Corona-Lockerungen. Insgesamt können
im Bereich des Südkais amDonauufer bis zu acht Schiffe gleich-
zeitig ankern, derzeit allerdings nurmaximal vier. „Wir erwar-
ten jedoch für heuer nicht, dass diese Kapazitäten auch ausge-
schöpft werden“, erklärt Lände-Managerin Andrea Rieger. Der-
zeit stehen zwar einige Alt-Reservierungen im Buchungskalen-
der, erfahrungsgemäßwerden davon aber noch etliche von den
Reedereien storniert werden, da viele ausländische Gäste nach
wie vor nicht nach Deutschland reisen können. Foto:Wendl

Malerisch über die Landkreisgrenze
Der Zillenbetrieb für Wanderer und Radfahrer in Marienthal läuft wieder wie gewohnt

Regenstauf (rs). Nach der Ver-
zögerung aufgrund der Corona-
Pandemie wurde vor wenigen
Tagen der Zillenbetrieb in Mari-
enthal wieder aufgenommen,
die Überfahrt für Wanderer und
Radfahrer ist somit wieder mög-
lich. „Besonders freut es mich,
dass uns eine landkreisübergrei-
fende Kooperation mit der Stadt
Nittenau und dem Oberpfälzer
Seenland gelungen ist“, so Josef
Schindler, Bürgermeister von
Regenstauf.
Von etwa 11 bis 17 Uhr (Freitag
bis Sonntag und an Feiertagen)
kann man mit der Zille wieder

von einer Uferseite zur anderen
übersetzen. Für Benjamin Boml,
Bürgermeister der Stadt Nitte-
nau, ist dies „die wohl male-
rischste und zugleich abenteu-
erlichste Art, die Gemeinde- und
sogar die Landkreisgrenze zu
überqueren“. Deshalb sei es be-
sonders erfreulich, dass diese
Kooperation mit der Nachbarge-
meinde weitergeführt werde
und die vielen Gäste von dieser
einmaligen Verbindung im idyl-
lischen Marienthal profitieren,
so Boml weiter.
˘Weitere Informationen auf
www.regenstauf.deRadler warten auf die Zille zur Regenüberfahrt. Foto: Hierl
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